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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 7. November 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Beilegung eines Sturmes

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 7. November 2010

Liebe Himmelsfreunde,

Zeichen und Wunder haben immer wieder die Aufmerksamkeit von Jesu Zeitgenossen 
erweckt. Hätte man ihn wohl ernst genommen oder überhaupt angehört, wenn Er nicht ab 
und zu ein Wunder gewirkt und damit seine Allmacht gezeigt hätte?

Vielleicht schickt Er zur Bekräftigung der Prophetenworte, die wir regelmäßig lesen, 
ja auch bald ein Zeichen? Sonst wird die Neue Kirche, die entstehen soll, noch sehr 
lange sehr klein bleiben ...

gm.pred.050. Predigt: Mt.08,23-27 am 24. Trinitatissonntag (01.05.1872)
-----------------------------------------------------------------------

   00] Beilegung eines Sturmes (Mt.08,23-27): Jesus trat in das Schiff, und seine 
Jünger folgten ihm. Und siehe, da erhob sich ein großes Ungestüm im Meer, also daß 
auch das Schifflein mit Wellen bedeckt ward; und er schlief. Und die Jünger traten zu 
ihm, weckten ihn auf und sprachen: "Herr, hilf uns, wir verderben!" Da sagte er zu 
ihnen: "Ihr Kleingläubigen, warum seid ihr so furchtsam?" Er stand auf und bedrohte 
den Wind und das Meer. Da ward es ganz stille. Die Menschen aber verwunderten sich und 
sprachen: "Was ist das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehorsam ist?"

   01] Dieses Evangelium erzählt davon, wie Ich einst in ein Schiff stieg und, als 
sich ein großer Sturm erhob und Ich eingeschlafen war, von Meinen Jüngern aufgeweckt 
wurde, damit Ich dem Sturm und dem Meer Ruhe gebieten möchte.
   02] Diese Tat geschah nur vor den Augen Meiner Jünger, obwohl auch am Land stehende 
Menschen beobachtet hatten, wie auf Mein Geheiß die Wogen sich legten und der Sturm 
verstummte. So gab Ich Meinen Begleitern einen neuen Beweis, daß Ich nicht allein Herr 
des Todes und des Lebens, sondern auch Herr der ganzen sichtbaren Natur bin.
   03] Obwohl diese Tat manchem hätte die Augen öffnen können, mit wem er es zu tun 
habe, begriffen doch wenige, daß Ich mehr als Mensch, daß Ich Gottes Sohn oder Gott 
selbst war. Meine Jünger verloren den Mut, als der Sturm seine Kraft vermehrte, und 
weckten Mich voll Angst, weil sie glaubten, ihr Ende sei nahe. Sie hätten das nicht 
denken sollen, da sie Mich so ruhig schlafen sahen. Aber ihnen war der Begriff ,Sohn 
Gottes` noch nicht klar, und deswegen seht ihr sie in verschiedenen Fällen verzagt und 
an Meiner Allmacht zweifeln, obgleich sie Mich erst einige Augenblicke vorher Taten 
verrichten sahen, die kein gewöhnlicher Mensch, sondern nur Der verrichten kann, der 
weit über alles Körperlich-Materielle hinaus die Fäden der ganzen Schöpfung fest in 
Seiner Hand hält. Meinen Jüngern zeigte Ich oftmals durch Wundertaten Meine Macht, und 
doch konnten sie sich nicht ganz mit dem Gedanken befreunden, daß sie es mit keinem 
gewöhnlichen Erden, - sondern mit einem Gottmenschen zu tu
 n
hätten. Stets ließ Ich die Umstände sich so gestalten, daß außer Meiner Lehre Meine 
Taten noch deutlicher von Dem zeugen sollten, der Mich gesandt hatte. Sogar nach 
Meinem Tode, bei Meinem Wiedererscheinen unter Meinen Jüngern, gab es noch Zweifler, 
wie Thomas zum Beispiel einer war.
   04] Was in jenen Zeiten unter Meinem direkten, sichtbaren Einfluß so schwer war, 
ist jetzt, wo Ich entweder durch eigens dazu bestimmte Schreiber oder durchs Herz 
eines jeden Menschen mit ihm rede, noch schwerer und zweifelhafter geworden. Jetzt 
sollen und müssen Meine Worte genügen, da die Zeit des notgedrungenen Glaubens vorbei 
ist und keine Wundertaten mehr ausgeführt, noch durch Mitwirkung anderer Menschen 
zugelassen werden. Die meisten, welche jetzt an Mein Wort glauben, sind nicht im 
mindesten von der Unfehlbarkeit desselben überzeugt. Auch ihnen ergeht es bei der 
geringsten Gefahr wie den Jüngern, d.h. auch sie zweifeln an Meinen Versprechungen, an 
Meinen Worten.
   05] Die Lage, als Ich mit Meinen Jüngern in einem Schiff weilte, entspricht bei 
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einem jeden Menschen seinem eigenen Lebensschiff, in welchem Ich als göttlicher Funke 
schlummere, bis Unglücksfälle aller Art den Menschen drängen, seine Zuflucht bei Mir 
zu suchen.
   06] Es geht den meisten Menschen wie Meinen Jüngern. Solange es ihnen nicht 
schlecht geht, kommen sie nicht zu Mir. Meine Jünger glaubten sich verloren und riefen 
Mich an. Der Mensch sucht in bedrängten Lagen, in denen ihm die Gebrechlichkeit alles 
Irdischen die Maske der nackten Wirklichkeit zeigt, im Innern seines Herzens Trost und 
Ruhe zu gewinnen, welche er von der Außenwelt umsonst erwartet. Bis dahin schlummerte 
Ich auch bei diesem Menschen. Er betrachtete Mich nicht als etwas Notwendiges und 
Wirkliches, sondern als etwas Eingebildetes, ihm von anderen, z.B. von Priestern 
Eingeredetes, das aller Realität entbehrend den Menschen nur aus dem Grunde gelehrt 
wurde, um die Macht der Priester zu vermehren, während das geistige Wohl der Menschen 
gar nicht in Betracht gezogen wurde.
   07] Wenn dann das Lebensschifflein, von weltlichen Stürmen gepeitscht, 
umhergeworfen wird, dann kommen Angst, Zweifel und Furcht. Man sucht alle Lehren 
hervor, die der Seele durch die Erziehung eingebleut wurden, erfährt aber mit 
Schaudern, daß alle diese Dogmen und schönen Sprüche nicht geeignet sind, der 
geängstigten Seele Ruhe und Frieden zu geben. Dann wendet sich der Mensch an den in 
ihm schlummernden göttlichen Geist. Dann sucht er in der bis dahin nicht beachteten 
Innenseite des menschlichen Lebens eine Stütze, damit er unter der Macht der Umstände 
nicht zugrunde gehe. Und wenn er diesen inneren Schatz gefunden hat, wenn er begriffen 
hat, wie wenig alles Materielle gegen einen einzigen Gedankenblitz aus diesem 
Heiligtum ausmacht, dann glätten sich die Wellen. Es schweigen die Winde der 
Leidenschaften, der Besorgnisse, und Ruhe und Frieden kehren mit ihm in die Außenwelt 
zurück; denn die Außenwelt selbst war nicht trüber, sondern nur der Blick in diese war 
getrübt. D
 a sagt
dann der im Innern geweckte göttliche Funken zur geängstigten Seele: "Aber warum bist 
du denn so kleinmütig, wo du doch einen solchen Herrn über alles Leibliche in dir 
trägst?"
   08] Seht, so hat diese Tat auf dem See ihre geistige Entsprechung im menschlichen 
Einzelleben.
   09] Auch im Leben der Völker ist ein Funken göttlicher Triebkraft, welcher sie 
zuzeiten zum Denken anregt, damit ebenso wie der einzelne auch ein ganzes Volk sich 
seiner Mission auf dieser Erde bewußt werde. Denn alles, was auf dieser sichtbaren 
Welt vorgeht, ist nur ein einfaches Wirken der Liebe, um das Seelisch-Geistige im 
Menschen zur Geltung zu bringen.
   10] Es geht dieser Prozeß aber auch im Leben der Tiere, Pflanzen und Steine vor 
sich, ist dort aber nur geistigen Augen sichtbar. Das Sich-Gestalten, Sich-Formen und 
Sich-wieder-Zersetzen aller Materie ist kein anderer Drang als der des erweckten 
Geistes, welcher in der Materie gebunden und schlummernd lag. Das Aufwärtsschreiten 
von Stufe zu Stufe, das Sich-Vervollkommnen könnte nicht stattfinden, wäre nicht im 
Innersten der Materie der durch äußere Umstände geweckte Geist.
   11] Wie in jener Zeit das Schifflein mit Meinen Jüngern und mit Mir die ganze Welt 
ausmachte, welche auf dem beweglichen Element, dem Wasser, herumgeschleudert wurde, 
ebenso ist das durch äußere Einwirkung hervorgerufene Anregen des in der Materie 
liegenden Geistes das gleiche, das zum Fortschreiten und zur Vervollkommnung drängt. 
Meine Jünger mußten ebenfalls durch verschiedene Ereignisse zum Fortschreiten im 
Glauben und Vertrauen veranlaßt werden. Sie mußten erstarken, damit sie in den 
künftigen Lebensstürmen nicht zweifelten, sondern fest vertrauten.
   12] Der Geist ist in der festen Materie ein unbewußter Trieb, offenbart sich beim 
Tier als Instinkt und ist beim Menschen der am höchsten ausgebildete göttliche Funken. 
Der Mensch soll erstarken in dem Bewußtsein, daß er nicht nur ein Erden, sondern auch 
ein Weltenbürger ist, der zwischen zwei Welten stehend auf dieser Erde zwar die 
materielle Überkleidung hat, dabei aber auch das geistige Ebenbild eines höchsten 
Wesens, des Schöpfers ist, der weit hinaus über alle Vergänglichkeit im Unendlichen 
wohnt. Er will Seine Abkömmlinge zu dem erziehen, wozu Er sie erschaffen hat, zu 
Veredlern der Materie, zu Vergeistigern des Groben und Festen und zu ewigen Bewohnern 
eines Geisterreiches, in dem die Materie einst ihren ersten Ursprung genommen hat und 
ihr letztes Ende finden muß und wird.
   13] Daher seid auch ihr beflissen, den göttlichen Funken im Innern zu wecken, zu 
kultivieren und zu verstehen, damit ihr auf des Lebens bewegten Wogen, unter den 
Stürmen der Leidenschaften, Verhältnisse und Ereignisse nicht den Mut verliert wie 
einst Meine Jünger im Schifflein, sondern stets dessen eingedenk seid, daß euer Vater 
bei euch ist. Wenn auch Seine Stimme nicht immer vernehmbar ist, so schläft Er doch 
nicht, sowenig als Mein göttlicher Geist in dem Schifflein Meiner Jünger geschlafen 
hat, sondern nur geduldig abwartete, bis eine neue Kleinmütigkeit die Schwäche Meiner 
Jünger offen an den Tag legte.
   14] Dort gebot Ich den Winden und dem Meer Ruhe; ebenso wird der, welcher Mich in 
seinem Innern suchen wird, durch den in ihm geweckten göttlichen Geist auch Ruhe und 
Frieden - vorerst in seinem Innern - haben und dann diese Ruhe auch auf die Außenwelt 



3

übertragen können.
   15] Dies merket euch, und verzweifelt nicht sogleich, wenn eure Wünsche nicht immer 
so erfüllt werden, wie ihr es gerne haben möchtet! Erstarket auch ihr im Glauben und 
im Vertrauen auf euren in euch gelegten göttlichen Geist! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/pred/pred-050.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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